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ARCHIV UND BIBLIOTHEK

Auch 2021 war die Arbeit in Archiv 
und Bibliothek aufgrund der Co-
rona-Pandemie Einschränkungen 
unterworfen. Dennoch konnten wir 
im vergangenen Jahr 141 Bücher 
neu in die Bestände aufnehmen. In 
unserer Bibliotheksdatenbank sind 
nun 26.698 Objekte erfasst. Gleich-
zeitig haben wir unsere Bibliotheks-
revision und Nachverschlagwortung 
älterer Titel fortgesetzt.

In unserem Dokumentationsarchiv 
sind derzeit 21.778 Datensätze re-
gistriert. Unter Ihnen finden sich 
Nachlässe, Entschädigungsakten, il-
legale Schriften, Fotos aus dem Wi-
derstand, der Bestand der Centrale 
Sanitaire Suisse u.a.m.

Weiterhin dominieren schriftliche 
und telefonische Anfragen von  Wis-
senschaftler*innen aus Universitä-
ten, Museen und Gedenkstätten, 
Studierenden, Angehörigen von Wi-
derstandskämpfer*innen, Lokalhis-
toriker*innen sowie Interessierten. 
Einige von ihnen konnten 
wir aber auch bei persön-
lichen Archivbesuchen un-
terstützen. 

Ein Neuzugang in den Ar-
chivbeständen ist eine Er-
gänzung zum Nachlass von 
Albert N. Simmedinger. 
Simmedinger war als Ku-

rier der Frankfurter KPD tätig. Nach 
der Entdeckung seiner Widerstands-
tätigkeit sperrte man ihn 6 Jahre ins 
Zuchthaus. Anschließend kam er ins 
KZ Sachsenhausen. Nach 1945 war 
er u.a. öffentlicher Ankläger bei der 
Spruchkammer zur Entnazifizierung, 
unterstützte Verfolgte bei ihren Ent-
schädigungsanträgen u.a.m. Aufge-
nommen wurden auch Unterlagen 
der „Arbeitsgemeinschaft Ausge-
grenzte Opfer“ in Frankfurt.

2021 konnten wir auch ein neues 
Digitalisierungsprojekt starten. Wir 
haben begonnen unsere  Entschädi-
gungsakten zu scannen und zu digi-
talisieren. Gefördert wird das Projekt 
vom Deutschen Bibliotheksverband 
(dbv) im Rahmen des Digitalpro-
gramms „WissensWandel”.

Die Bibliotheksbestände sind ein-
sehbar unter: 

https://studienkreis.faust-hosting.de/
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Die informationen konnten 2021 einen 
„halbrunden“ Geburtstag begehen: 
Unsere wissenschaftliche Zeitschrift 
erscheint seit 1976, also seit 45 Jahren. 

Ursprünglich als Informationsblatt 
über die Arbeit des Dokumentations-
archivs konzipiert, entwickelte sich die 
Zeitschrift zu einer zweimal jährlich 
erscheinenden wissenschaftlichen Pu-
blikation mit wechselnden inhaltlichen 
Schwerpunkten. Insgesamt 94 Aus-
gaben der Zeitschrift „informationen“ 
sind bislang erschienen. Zu den Au-
tor*innen gehören renommierte Wis-
senschaftler*innen ebenso wie junge 
engagierte Historiker*innen, die hier 
erstmals publizieren.

Die in der Satzung des Studienkreis 
Deutscher Widerstand 1933–1945 fest-
gehaltenen Arbeitsschwerpunkte „For-
schen – Erinnern – Vermitteln“ spie-
geln sich auch in der Gestaltung der 
Zeitschrift wieder. Dementsprechend 
enthalten die „informationen“ seit 2010 
eine Beilage für Pädagog*innen: „Ma-
terialien für die historisch-politische 
Bildung“. Das Thema der Beilage be-

zieht sich auf das Schwerpunktthema 
des jeweiligen Heftes. Trotz diverser 
Schwerpunkte bleibt der Widerstand 
gegen das NS-Regime im Mittelpunkt 
unserer Zeitschrift. Darüber hinaus 
finden sich auch erinnerungskulturel-
le Fragestellungen und Beiträge, die 
die Vermittlung von Geschichte im 
Mittelpunkt haben, regelmäßig in der 
Zeitschrift. Nachdem im Herbst 2020 
noch die Geschehnisse in der Weima-
rer Republik im Zentrum der Aufmerk-
samkeit standen, beschäftigte sich die 
Frühjahrsausgabe 2021 mit den ers-
ten Jahren der nationalsozialistischen 
Herrschaft. Wolfgang Benz beschrieb 
den Systembruch und die Kontinuität 

in vielen Bereichen von Politik und Ge-
sellschaft, andere Autor*innen schil-
derten die rasche „Gleichschaltung“. 

Einen auf den ersten Blick ungewöhn-
lichen Aspekt beleuchtet die Ausga-
be 94: „Tourismus in der NS-Zeit“. Die 
Aufsätze zeigen, dass das Thema kei-
neswegs unpolitisch ist. Reisen und 
Freizeit waren fester Bestandteil der 
nationalsozialistischen Indoktrination.

ZEITSCHRIFT „INFORMATIONEN“
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„Beim Blick in die Vergangenheit ist es mitunter 
so, wie bei einer Reise in ein anderes Land: 

Wenn wir erleben, was alles anders ist, sehen wir 
unser Heute und Hier viel klarer, wir können 

erkennen, was sonst vom Alltag überdeckt ist.
Die Auseinandersetzung mit dem 

Deutschen Widerstand gibt mir immer 
wieder Orientierung für mein 

heutiges Handeln.“

Werner Hartl 
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GESCHICHTSORT ADLERWERKE

Mit dem „Geschichtsort Adlerwerke: 
Fabrik, Zwangsarbeit, Konzentrations-
lager“ schließt Frankfurt endlich eine 
immense Lücke in der lokalen und 
überregionalen Erinnerungskultur. 
Nach jahrzehntelangem zivilgesell-
schaftlichem Engagement ist es nun 
endlich gelungen, die Bedenken vie-
ler Akteur*innen beiseite zu schieben: 
Die lange geforderte Gedenk- und Bil-
dungsstätte in den Adlerwerken wird 
nun Wirklichkeit! Sie erinnert an die 1616 
KZ-Häftlinge, die im KZ Katzbach in den  
Adlerwerken arbeiten mussten. Viele 
von ihnen überlebten das Kriegsende 
und die Befreiung nicht. Der Geschicht-
ort erinnert aber auch grundsätz-
lich an das Thema der Zwangsarbeit  
in Frankfurt am Main.

Trotz der seinerzeit überall sichtbaren 
Zwangsarbeit in der Stadtgesellschaft, 
hat Zwangsarbeit bisher nur wenig 
Raum in der öffentlichen Auseinander-
setzung mit der NS-Zeit eingenommen. 
Dabei ist das KZ Katzbach nur ein Bau-
stein gewesen.
Der Geschichtsort Adlerwerke will mit 
seiner Arbeit den Opfern von Zwangs-
arbeit und KZ-Haft gedenken und  
ihr Leben würdigen. Die Aufgabe ist es, 
über das System der Konzentrations-
lager, mit dem Fokus auf das KZ Katz-
bach in den Frankfurter Adlerwerken, 
aufzuklären, über Zwangsarbeit als Teil 
der deutschen Migrationsgeschichte  
zu informieren und Handlungsspielräu-
me in Fabrik, Stadt und Stadtteil aufzu-
spüren und darzustellen. 

Ein erster Einblick in die Ausstellung am Geschichtsort Adlerwerke / Bildnachweis: Sieveking von Borck, 
Büro für Ausstellungsgestaltung und formfellows Kommunikations-Design
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Diese vielschichtigen Perspektiven er-
möglichen in der entstehenden Ge-
denk- und Bildungsstätte zeitgemäße 
und thematisch vielseitige Angebote 
für verschiedene Besucher*innengrup-
pen.

Der Studienkreis Deutscher Wider-
stand 1933-1945 spielt für die Verwirk-
lichung des Geschichtsortes Adlerwer-
ke eine besondere Rolle: Unterstützt 
von und in Kooperation mit dem För-
derverein Gedenk- und Bildungsstätte 
KZ Katzbach/Adlerwerke und dem De-
zernat für Kultur und Wissenschaft der 
Stadt Frankfurt arbeiteten wir im ver-
gangenen Jahr daran:

- eine moderne und partizipative Aus-
stellung zu entwickeln

- Dokumente und Bilder zu recherchie-
ren sowie Ausstellungstexte zu schrei-
ben

- Finanzmittel für Recherchen, Ausstel-
lungsdesign, -möbel und Mediensta-
tionen zu akquirieren

- Strukturen und Finanzen für den Be-
trieb des Geschichtsortes Adlerwerke 
herzustellen

- Mitarbeiter*innen zu gewinnen

- Gespräche mit Kooperationspart-
ner*innen und Medien zu führen

Ende März 2022 soll der Geschichts-
ort Adlerwerke eröff nen. Der Stu-
dienkreis übernimmt den Betrieb 
dieser Einrichtung. Unser wissen-
schaftlicher Leiter Thomas Altmeyer 

wird die Leitung des Geschichtsort es 
Adlerwerke übernehmen. Mit Laura 
Throckmorton konnte für die päda-
gogische Arbeit eine engagierte und 
erfahrene junge Mitarbeiterin gewon-
nen werden. Lisa Schrimpf wird auf 
administrativer Ebene die Arbeit des 
Geschichtsortes unterstützen und vo-
ranbringen. 

Begleitet wird die Arbeit von einem 
Verwaltungsrat, in dem das Dezer-
nat für Kultur und Wissenschaft, der 
Förderverein und der Studienkreis 
sitzen. Finanziell gefördert wird der 
Geschichtsort insbesondere durch das 
Dezernat. Dennoch ist dieser weiterhin 
auf die Unterstützung seiner Mitglie-
der und interessierter Bürger*innen 
angewiesen. Sie können uns durch Ihre 
Mitarbeit, durch Spenden oder eine 
Mitgliedschaft im Studienkreis bei die-
ser großen Aufgabe unterstützen. 

Mit Vorfreude und Spannung arbeiten 
wir auf die Eröff nung des Geschichts-
ortes Adlerwerke hin und freuen uns, 
Sie bald vor Ort begrüßen zu können.
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Während ich meine Bachelorarbeit über 
die Vermittlung des Holocaust auf Social Media 

geschrieben habe, ist mir bewusst geworden, wie 
wichtig politische Bildungsarbeit aktuell ist. 

Auch nach meinem Umzug nach Bielefeld engagiere 
ich mich daher weiterhin beim Studienkreis, 

um dazu beizutragen, Kinder und Jugendliche 
angemessen über Antisemitismus und 

Rassismus aufzuklären.

Anna-Lena Geis

20
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PROJEKT LERNKOFFER THERESIENSTADT

Die Geschehnisse im 
Theresienstädter Ghetto 
1942 bis 1945 sind seit 
vielen Jahren ein zentra-
les Thema in der Arbeit 
des Studienkreises. Da-
von zeugt nicht nur die 
Ausstellung „Kinder im 
KZ Theresienstadt“, son-
dern auch die enge und 
freundschaftliche Be-
ziehung zur Theresien-
stadt-Überlebenden Edith Erbrich. 
Ergänzend zur Ausstellung, aber 
auch individuell als Workshop buch-
bar, arbeitet eine Projektgruppe des 
Studienkreises daran, biografi sche 
Lernkisten zu kuratieren, welche die 
Ausstellung „Kinder im KZ Theresi-
enstadt“ ergänzen, die Zeichungen 
von deportierten jüdischen Kindern 
zeigt. Erarbeitet werden Biografi en 
und Begleitmaterialien von Kindern, 
die aus Deutschland deportiert wur-
den. In einem ersten Schritt wurden 
bereits 2020 Biografi en von Men-
schen aus dem Rhein-Main-Gebiet 
und Hessen ausgewählt.

Die Lernkonzepte und Materialien 
sollen in Koff ern für den Schulun-
terricht zur Verfügung gestellt und 
mit Gegenständen und Quellen be-
stückt werden. Auf Tablets sollen 
Audio- oder Filmausschnitte und 
Hintergrundinformationen zugäng-

lich gemacht werden. Anhand die-
ser Begleitmaterialen sollen sich die 
Schüler*innen die Biografi en narra-
tiv erschließen können. Zudem soll 
es entsprechendes Begleitmaterial 
für das Lehrpersonal geben. 

Es sollen außerdem auch Hinter-
grundinformationen über Deporta-
tionen und das Konzentrationslager 
Theresienstadt zur Verfügung ge-
stellt werden. Vor dem Hintergrund 
einer postmigrantischen Gesell-
schaft sollen auch heutige Erfahrun-
gen mit Rassismus und Diskriminie-
rung thematisiert werden.

Aufgrund der Pandemie-Situation, 
konnte auch dieses Projekt nicht wie
geplant 2021 fertig gestellt werden. Es 
befi ndet sich aktuell aber auf der Ziel-
geraden. Für das Frühjahr 2022 sind, 
abhängig von der Pandemie, erste Test-
phasen in ausgewählten Schulen ge-
plant. 



GEDENKORTE EUROPA 1939 – 1945

Von der Startseite der Homepage gelangen die Besucher*innen über die 
interaktive Karten zu den einzelnen Gedenkorten.
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In den Ländern Europas, die von Nazi-
Deutschland besetzt waren, erinnern 
sich noch heute in Tausenden von Or-
ten Überlebende und die Familien der 
Opfer an die Verbrechen der Kriegs- 
und Besatzungszeit und an den Wider-
stand. Die damaligen Geschehnisse, 
die schließlich mit der Niederlage der 
Eroberer und dem Sieg der Anti-Hitler-
Koalition und des Widerstandes ende-
ten, sind Teil des kollektiven Gedächt-
nisses dieser Länder.

Für Tourist*innen sind diese Länder 
heute beliebte Reiseziele. Unter ih-
nen sind viele, die auch an historisch-
politischen Themen interessiert sind. 
Das Projekt „Gedenkorte Europa“ 
des Studienkreises bietet ein Ver-
zeichnis von etwa 3.000 Orten mit 
Informationen zu deutschen Kriegs- 
und Besatzungsverbrechen sowie 
zum Widerstand in Griechenland, 
Frankreich, Litauen und Italien.

Das Projekt wurde ins 
Leben gerufen, um Rei-
sende zu informieren, die sich – neben 
Kultur, Landschaft, Sprache und Erho-
lung – auch für die jüngste Geschich-
te dieser Länder interessieren, die im 
Zweiten Weltkrieg von den Truppen 
und Organisationen Nazi-Deutsch-
lands besetzt waren. 

Im vergangenen Jahr wurde intensiv zu 
polnischen Gedenkorten recherchiert, 
auch vor Ort in Polen. Aktuell werden 
die Texte und Bilder für die Homepage 
aufbereitet. Eine Veröff entlichung ist 
für die erste Jahreshälfte 2022 vorge-
sehen.

Besuchen Sie die Homepage 
der Gedenkorte:

www.gedenkorte-europa.eu
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PROJEKT NATZWEILER
Das 1941 errichtete Konzentra-
tionslager Natzweiler-Struthof 
befand sich im deutsch besetz-
ten Elsass. Die Häftlinge muss-
ten dort roten Granit für die 
nationalsozialistischen Baupro-
jekte abbauen. An das KZ wa-
ren zahlreiche Außenlager und 
-kommandos angegliedert, in 
denen Häftlinge zu verschiedens-
ten Arbeiten gezwungen wurden. 
Die meisten dieser Außenlager, 
die meist über eine eigenständige 
Lagerstruktur verfügten, befan-
den sich im heutigen Baden-Würt-
temberg. Der Komplex, der sich 
im Rahmen der Kriegswirtschaft 
extrem ausdehnte, erstreckte sich  
allerdings mit dem KZ „Katzbach“ in 
den Adlerwerken und dem KZ Wall-
dorf in der Nähe des Flughafens bis 
ins Rhein-Main-Gebiet. 

In einer Kooperation des Studi-
enkreises mit dem Verbund der 
Gedenkstätten im ehemaligen  
KZ-Komplex Natzweiler e.V. (VGKN) 
arbeiteten Angelina Schaefer und 
Christopher Gomer an einem pä-
dagogischen Konzept, das den  
Gedenkstätten des Verbundes zur 
Verfügung stehen wird. Das An-
gebot richtet sich an Jugendliche 
und behandelt in acht Einheiten die  
Geschichte des nationalsozialisti-
chen KZ-Systems, die Entwicklung 

des Natzweiler-Komplexes und die 
Erinnerungsgeschichte seiner zahl-
reichen Außenlager im deutschen 
Südwesten. Die Jugendlichen kön-
nen sich dem Thema anhand ver-
schiedener Quellen widmen. Die 
Beschäftigung mit der „zweiten Ge-
schichte“ der Außenlager als einer 
Geschichte von gesellschaftlichen 
Konflikten setzt einen wichtigen 
Kontrast zu der weit verbreiteten 
Ansicht, die deutsche Erinnerungs-
kultur habe sich linear und stetig auf 
nationaler Ebene in eine bestimmte 
Richtung entwickelt. Nicht zuletzt 
stellt das Konzept die Frage in den 
Mittelpunkt, weshalb die Erinne-
rung an die nationalsozialistischen 
Verbrechen notwendig ist und in-
wiefern erinnert werden kann.

Die Workshops werden aktuell fer-
tig gestellt. Am 29. Oktober 2022 
wird das Projekt im Rahmen des 
VGKN-Kolloquiums „Natzweiler und 
seine Außenlager“ im Bildungshaus 
St. Bernhard in Rastatt vorgestellt.
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„Erinnerung ist nicht einfach da, sondern stets 
umstritten. Die Geschichte des Studienkreises ist 
dafür ein eindrücklicher Beleg. Das gemeinsame 

historisch-politische Arbeiten ist für mich 
eine Bereicherung und Notwendigkeit – gerade 
während des Studiums, bei dem die Verbindung 

zur Gesellschaft nicht selten zu kurz kommt.“ 

Christopher Gomer
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Wie können wir die vielfältige Arbeit 
des Studienkreises besser öffentlich 
präsentieren? Wie machen wir den 
Studienkreis bekannter? Wie brin-
gen wir unsere Themen und Anlie-
gen besser in die Medien und die 
Öffentlichkeit? Das sind Fragen, mit 
denen wir uns 2021 intensiver aus-
einandergesetzt haben. 

Anlässlich des 100. Geburtstages 
von Sophie Scholl im Mai, des Ge-
denktages 20. Juli 1944 und zum 
Projekt „Geschichtsort Adlerwer-
ke“ sowie zu einigen anderen Ver-
anstaltungen erschienen Artikel in 
der regionalen und überregionalen 
Presse mit und über den Studien-
kreis. Interviews mit unserem wis-
senschaftlichen Leiter Thomas Alt-
meyer im Bayrischen Rundfunk und 
beim Frankfurter RadioX ergänzen 
die Berichterstattung.

Ein Ergebnis unserer Reflexion zur 
Öffentlichkeitsarbeit war die Über-
arbeitung unserer alten Homepage. 
Unterstützt durch die Opak Werbe-
agentur und die Fotografin Giulia 
Daley sind wir unter anderem auch 
mit einem überarbeiteten Logo zu 
sehen. Das Feedback, das wir dafür 
erhalten haben, ist sehr positiv.

Ebenfalls neu sind auch unsere digi-
talen Veranstaltungen im Rahmen 
unserer    Reihe „Werkstattgespräche“.  

Dieses Format wollen wir fortset-
zen. Es bietet eine gute Möglichkeit, 
Themen zu präsentieren und zu dis-
kutieren.

Unser E-Mail-Newsletter ist im ver-
gangenen Jahr achtmal erschienen 
und erreicht derzeit knapp 500 
Abonnent*innen. Auf Twitter fol-
gen uns in etwa die gleiche Anzahl 
Menschen. Beide Kanäle wollen wir 
zukünftig noch stärker und regel-
mäßiger nutzen. Im Blick ist darü-
ber hinaus auch ein weiteres neues 
Format: Mit einem eigenen Podcast 
wollen wir unsere Arbeit und die für 
uns relevanten Themen den Men-
schen zu Gehör bringen.

Wir sind überzeugt, dass wir mit dem 
von uns betriebenen Geschichtsort 
Adlerwerke auch die Sichtbarkeit 
des Studienkreises erhöhen wer-
den: Der Studienkreis wird natürlich 
auch auf der separaten Homepage 
dieser Gedenk- und Bildungsstätte, 
dem Newsletter und dem Instag-
ram-Account präsent sein. 

Unsere neue Homepage finden  
Sie unter:

www.widerstand-1933-1945.de

Der Studienkreis auf Twitter: 

@Widerstand3345
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6. Mai 2021, Darmstadt
Ausstellungseröffnung: Frauen im 

Widerstand 
Referentin: Gudrun Schmidt

6. Mai 2021, digital
Werkstattgespräch „informationen“

Referent*innen: Lisa Schrimpf,  
Valentin Hemberger,  

Thomas Altmeyer

8. Mai 2021, Frankfurt am Main
Gesprächsrunde zu Widerstand  

und Befreiung
Referent*innen: Mirjam Heydorn,  

Thomas Altmeyer

4. Juli 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang Widerstand im  

Bahnhofsviertel/Altstadt
Referent: Thomas Altmeyer

8.Juli 2021, Frankfurt am Main
Wir schreiben Geschichte. Leben, Arbeit 

und Politik im Gallus
Referent*innen: Thomas Altmeyer,  

Uta George, Helga Roos

7. Juli 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang Widerstand  
im Bahnhofsviertel/Altstadt
Referent: Thomas Altmeyer

18. Juli 2021, Darmstadt
Stadtrundgang Widerstand und  

Verfolgung in Darmstadt 
Referent: Bernhard Schütz

20. Juli 2021, Frankfurt am Main
Gedenkrede Frankfurter Paulskirche

Referent*innen: Mirjam Heydorn, 
Thomas Altmeyer

22. Juli 2021, digital
Werkstattgespräch zum „Oberland-

Gedenken am Schliersee als  
umkämpfter Erinnerungsort“.

Referent: Dr. Wolfgang Foit und  
Werner Hartl

8. August 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang Auf den Spuren  

widerständiger Frauen
Referentinnen: FrauenLesben-Gruppe 

Frankfurt

VERANSTALTUNGEN 2021
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17. August 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang Widerstand  
im Bahnhofsviertel/Altstadt

Referenten: Thomas Altmeyer

29. August 2021,  Frankfurt am Main
Stadtrundgang: Auf den Spuren  

widerständiger Frauen
Referentinnen: FrauenLesben-Gruppe 

Frankfurt

7. September 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang: „Geschichtsort  

Adlerwerke: Fabrik, Zwangsarbeit,  
Konzentrationslager“

Referent: Thomas Altmeyer

1. September 2021, Lauenburg
Vortrag zur Ausstellungseröffnung: 

Frauen im Widerstand 
Referentin: Gudrun Schmidt

11.September 2021, Frankfurt am Main
Infostand zum Studienkreis und  

Geschichtsort Adlerwerke

12. September 2021, Darmstadt
Stadtrundgang Widerstand und  

Verfolgung in Darmstadt
Referent: Bernhard Schütz

7. Oktober 2021, Osnabrück
„Geschichtsort Adlerwerke. Fabrik, 

Zwangsarbeit, Konzentrationslager – 
Ein Einblick in die Ausstellungs- 

konzeption“
Referent: Thomas Altmeyer

9. Oktober 2021, Frankfurt am Main
Perspektivwechsel - der Blick von  
Kindern des Widerstandes auf die  

Zeit nach 1945     
Referentinnen: Ann Anders,  

Mirjam Heydorn

15. November 2021, Hanau
Zeitzeugengespräch mit Edith Ebrich

Moderation: Thomas Altmeyer

15. November 2021, Frankfurt am Main
Stadtrundgang Widerstand  
im Bahnhofsviertel/Altstadt 
Referent: Thomas Altmeyer
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NEUE AUSSTELLUNG: FRÜHER WIDERSTAND

Wer erkannte schon früh, welche 
Bedrohung der Nationalsozialis-
mus darstellte? Wer fand den Mut, 
diesem entschlossen entgegenzu-
treten? Wie sah dieser Widerstand 
aus? Welche Möglichkeiten gab es 
vor und nach dem Januar 1933 und 
wie wurden sie genutzt? Diesen und 
weiteren Fragen möchten wir in der 
neuen Ausstellung nachgehen.

Der Übergang vom Kampf gegen 
die politische Rechte in der Weima-
rer Republik zum Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus im engeren 
Sinne und die Verbindungen zwi-
schen beidem standen bislang eher 
selten im Fokus der historischen 
Forschung und entsprechender Dar-
stellungen. Eine Betrachtung der 
Jahre zwischen 1918 und 1936 ver-
spricht jedoch ein Verständnis für 
die Herausforderungen, welche sich 
den Aktivist*innen gegen rechts 
stellten. Auch die Umstände, welche 
schließlich zu ihrem Scheitern führ-
ten, rücken noch akzentuierter ins 
Blickfeld.

Die Ausstellung soll deutlich ma-
chen, in welchen Bereichen der Ge-
sellschaft und mit welchen Mitteln 
und Methoden die Menschen ver-
suchten, die nationalsozialistische 
Herrschaft zu verhindern und wie 
sie ihren Widerstand fortführten, 
als diese etabliert worden war. Auch 
ihren Beweggründen und Zielen soll 
nachgespürt werden. Die Frage nach 
der Bedeutung des Widerstands für 
uns heute soll eine zentrale Rolle in 
der Ausstellung spielen.

Im Sommer 2020 sind wir intensiver 
in die Erarbeitung der Ausstellung 
eingestiegen: Auf zwei Tagungen 
und in zahlreichen Videokonferen-
zen haben wir ein Konzept entwi-
ckelt, das sich auf die verschiedenen 
Formen und Gebiete des Widerstan-
des gegen den Nationalsozialismus 
konzentriert. Eine inhaltliche Heraus-
forderung besteht in dieser neuen 
Herangehensweise, welche zwar 
biografische und sozialhistorische 
Aspekte berücksichtigt, diese aber 
neu strukturiert. 

Wir sind zuversichtlich, dass wir im 
Frühjahr 2022 mit der Fertigstellung 
der Ausstellung beginnen und freu-
en uns darauf, diese bis Ende des 
Jahres der Öffentlichkeit übergeben 
zu können.



Im letzten Monat ist unser neues 
Digitalisierungsprojekt angelaufen: 
„DivE” (Digitalisierung von Ent-
schädigungsakten). Das vom Deut-
schen Bibliotheksverband (dbv) 
im Rahmen des Digitalprogramms 
„WissensWandel” geförderte Pro-
jekt ermöglicht uns, endlich mit der 
Digitalisierung der 1.138 Entschädi-
gungsverfahren zu beginnen, die 
von der VVN-Hessen zwischen den 
Jahren 1949 und 1972 durchgeführt 
wurden und im Dokumentationsar-
chiv des Widerstandes aufbewahrt 
werden.

Im Rahmen der Förderung wurden 
ein Archivscanner angeschaff t und 
Personalmittel für die Digitalisie-
rung bewilligt. Das Projekt läuft vor-
aussichtlich bis Ende 2022 und stellt 

einen wichtigen Schritt für die Di-
gitalisierungsstrategie des Studien-
kreises dar. 

Aktuell liegen die Akten nur in phy-
sischer Form vor. Geplant ist die 
Digitalisierung der Akten, um so 
umfassender nach Personen und In-
halten recherchieren und bisher we-
nig beachtete Netzwerke innerhalb 
des Personensamples aufdecken zu 
können. Die Digitalisierung erleich-
tert den Mitarbeitenden und den 
Nutzer*innen den Zugang zu den 
Akten und ihren Inhalten. Gleichzei-
tig garantiert sie den Schutz der Ak-
ten vor rascher Abnutzung und Be-
schädigung, da nach erfolgreichem 
Abschluss des Projektes die Akten 
nicht mehr für jede Ansicht in die 
Hand genommen werden müssen.
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Wir trauern um unsere langjährige Kollegin, Freundin und 
Weggefährtin

Dr. Ursula Krause-Schmitt (1942–2021)

Ohne ihr Engagement wäre der Studienkreis nicht, was er heute ist. 
Die promovierte Historikerin war von 1974 bis 2005 hauptamtlich im 

Studienkreis tätig. Nach ihrem Eintritt in den Ruhestand blieb 
sie ihrer Arbeit und ihren Kolleg*innen noch elf Jahre 

ehrenamtlich verbunden. 
Sie hat den Studienkreis über lange Jahre nachhaltig geprägt. 

Sie baute u.a. die Bibliothek und das Dokumentationsarchiv auf, 
arbeitete viele Jahre verantwortlich in der Redaktion unserer 

Zeitschrift „informationen“ und entwickelte zahlreiche 
Ausstellungen zu den Themen des Widerstands. 

Sie hinterlässt Spuren, die uns noch lange prägen werden. 
Wir haben Ursula Krause-Schmitt viel zu verdanken. 

Wir denken an sie in tiefer Verbundenheit.
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Bei der Archiveröff nung 1977

An ihrem Schreibtisch im Studienkreis 2005

Im Gespräch mit Lieselotte Thumser-Weil

In der Mahn- und Gedenkstätte 
Ravensbrück



Adolf-Bender-Zentrum | Amt für multikulturelle Angelegenhei-

ten (AMKA), Frankfurt/Main | Bündnis 8. Mai – Tag der Befreiung, 

Frankfurt am Main | Darmstädter Geschichtswerkstatt | Dezernat 

für Kultur und Wissenschaft, Frankfurt/Main | DGB Region Frank-

furt/Rhein-Main | Entwicklungspolitisches Netzwerk Hessen (EPN 

Hessen) | Frankfurter Netzwerk für Erinnerungskultur | Förderver-

ein Gedenkstätte KZ-Katzbach/Adlerwerke | Gedenkstätte KZ Ost-

hofen | Geschichtswerkstatt Gallus | Haus am Dom, Frankfurt/Main 

| Hessische Landeszentrale für politische Bildung | Historisches 

Museum Frankfurt |  Kreisjugendring Herzogtum Lauenburg e.V. 

|  Kulturbüro der Stadt Wolfenbüttel | Landesarbeitsgemeinschaft 

der Gedenkstätten und Erinnerungsinitiativen zur NS-Zeit in Hes-

sen (LAG Hessen) | Landeszentrum für Präventives Handeln (LPH) | 

Leben und Arbeiten in Gallus und Griesheim (LAGG)| Lichtenberg-

schule Darmstadt | Medienzentrum Frankfurt | VVN-BdA Frankfurt 

am Main und Umgebung | VVN-BdA Main-Kinzig | Verbund der 

Gedenkstätten im ehemaligen KZ-Komplex Natzweiler e.V. (VGKN)

KOOPERATIONSPARTNER*INNEN DES  
STUDIENKREISES


